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Landessporttag 1954 
Der Meisterschaftsanlaß d e r  Kunstturner,  

Leichtathleten, Radfahrer und Fußballer  brachte 
nicht nur dank  des  schönen Wet t e r s  einen be­
achtlichen Publikumserfolg, sondern wurde  auch 
leistungsmäßig zu einer  erfolgreichen Prüfung 
der Besten in den  verschiedenen Sportarten.  

Kurz nach 1 Uhr  mittags begrüßte de r  Prä­
sident des  Obers ten Sportkomitees, Her r  Hans 
Ritter, alle Anwesenden,  besonders aber  die  
Ehrengäste. Herzlichen Willkommgruß entbot 
er vor allem Seiner  Durchlaucht Prinz Emanuel 
als Vertre ter  des Hochfürstlichen Hauses und 
Herrn Vizeregierungschef Ferdinand Nigg, als 
Mitglied der  hohen fürstlichen Regierung. — 
Mit dem Start  de r  Radrennfahrer wurde  das  ab-
wedislungsreiche Programm des  Nachmittags 
erölfnet und dann  absolvierten die  Kunstturner,  
Leichtathleten und Fußballer ihr Meisterschafts­
pensum. 

Die Kunstturner 
traten unter  Leitung de r  schweizerischen Kampf­
richter Senn und  Rinderknecht und dem einhei­
mischen Turnerrout inier  Hans Büchel aus  Bal-
zeis zu ihren, Uebungen an und  zeigten arji 
Reck, Barren, Pferd und  in d e r  Freiübung ver ­
schiedentlich gute  Leistungen. Der letztjährige 
Landesmeister Fidel Frick in Balzers setzte sich 
mit einer  seh r  schönen Freiübung an  die  Spitze 
der Konkurrenten und verteidigte seinen Mei­
stertitel erfolgreich. Mit der  Note  9,9 in der  
Freiübung belohnten die Kampfrichter seine 
ausgezeichnete Freiübung und im Pferdepau­
schen ließ Frick Fidel mit der  Note  9,6 sämtliche 
Mitkonkurrenten hinter  sich. Ueberraschender-
weise konnte  e r  sidi auch am Reck durchsetzen 
und sicherte sich die Meisterschaftsplakette. Am 
Barren war te te  de r  letztjährige Meister  Kurt 
Nutt mit einer  schönen Uebung auf  und er­
kämpfte sich mit  de r  Note  9,7 e rneut  Titel und 
Plakette. In d e r  Gesamtwertung stand der 
Sieg von Frick Fidel, Balzers, n i e  in Gefahr. — 
Am nächsten zu ihm aufschließen konnten Vogt  
Adolf, Balzers, Banzer Wil ly  und  Sprenger Fer-
di, Triesen, die  sich mit guten  Leistungen a n  
allen Geräten die  Kranzauszeichnung holten. — 
Die Kunst turner  ernte ten beim Publikum für 
ihre Leistungen verdienten Beifall und e s  zeig­
te sich erneut,  daß  das Kunst turnen in den Rei­
hen der Sportfreunde großes Interesse findet. 
Was den jungen  Kunst turnern mangelt,  ist ver­
mehrte Wet tkampferfahrung und  Routine, die 
die Voraussetzung für eine stabile Wettkampf­
form bilden. W i r  dürfen aber  nicht vergessen, 

daß das Kunst turnen dank  d e r  außerordentli­
chen Bestrebungen des Leichtathletik- u. Turn­
verbandes erst  seit  2—3 J a h r e n  wieder fester 
Fuß gefaßt hat, und es ist erfreulich, daß sich 
innert  dieser  Zeit  verschiedene junge Kunst­
tu rner  e in  beachtliches Können aneignen konn­
ten. W i r  gratul ieren dem Leichtathletik- und 
Turnverband zu seinen erfolgreichen Bestre­
bungen und gratul ieren a b e r  auch den jungen 
Kunstturnern zu ihren Leistungen. 

Die Leichtathletik - Meisterschaften 
standen unte r  dem Eindruck hervorragender  
Leistungen im Hochspringen. Das Duell de r  
beiden Hochspringer Hoop Raimund und Hoop 
Josef  zog die Zuschauer sehr in Bann und brach­
te  beiden Konkurrenten Sonderbeifall ein. — 
Schlußendlich gelang es dem sehr  g u t  disponier­
ten letztjährigen Meister Josef Hoop mit einem 
schönen Sprung von 1,80 m den  liechtensteini­
schen Landesrekord zu egalisieren, und k a m  
mit dieser Leistung e rneut  zu  Meisterehren.  — 
Sehr schöne Sprünge zeigten auch Raimuhd 
Hoop, Gebhard Büchel und Felix Büchel. Än 
1$0 m-Lauf setzte sich de r  Jun io r  FelutjJtäjßb«? 
im Endlauf an  die Spitze und zerr iß  als Erster 
das  Zielband. — Im anschließenden 3000 m-
Lauf dominierte der  letztjährige Meister  Sepp 
Frommelt eindeutig und sicherte sich Titel und 
Plakette erneut.  — Der 400 m-Lauf wurde  von  
Hoop Raimund gewonnen, während  den  800 m-
Lauf Hoop Josef  für sich entschied. — Im 1500 
m - Lauf kam Sepp Wanger ,  Schaan, zu Meister­
ehren. — Auf  d e r  kurzen Hürdenstrecke ließ 
sich Gebhard Büchel den Meistert i tel  nicht neh­
men u n d  im 200 m-Hürdenlauf wiederholte Jo­
sef Hoop seinen letztjährigen Erfolg. In den 
Wurfdisziplinen siegte d e r  alte Routinier Oskar  
Ospel t  sowohl im Kugelstoßen wie im Diskus­
werfen u n d  n u r  im Speerwerfen mußte  e r  dem 
letztjährigen Meis ter  Gebhard Büchel den  Vor­
tr i t t  lassen. Im Wei tsprung setzte sich Hoop 
Raimund mit  6,11 m a n  die Spitze und' vertei­
digte damit  den  letztjährigen Meistertitel er­
folgreich. — In de r  Gesamtwertung entriß Hoop 
Raimund seinem schärfsten Rivalen Hoop Josef 
den Landesmeistertitel und erhiel t  für den  Ge­
samtsieg den  Meisterschaftsstern. 

Neben  den  Meistern in d e r  Hauptklasse  zeig­
ten  die äl teren Jahrgänge  in den  Altersklassen 
1 und 2 beachtenswerte Leistungen. In der  
Klasse 1 siegte Eberle Kurt, Schaan, überlegen, 
und  in d e r  Altersklasse 2 verwies  Willi Wiirg-
ler  seine Turnkollegen Rant Mathis  und Schier­

scher Urban auf die Ehrenplätze. In der  Mehr­
kampfwertung der  Jugendklassen siegte bei 
clen Jüngsten  Edi Eberle, Schaan, vor  Büchel 
Donat und Kind Josef, Ruggell. In der  Alters­
stufe 1940—1942 wurde  Kindle Max, Triesen, 
Erster vor  Hilti Klaus, Schaan, und Ospelt  Hans­
jörg, Vaduz. In d e r  Altersklasse 1937—1939 
waren  die zwei ers ten Plätze sehr  umstri t ten.  
Schlußendlich holte sich Falk Elmar, Schaan, den 
ers ten Zweig vor Karl Siegenthaler, Vaduz, u. 
Kuno Frick, Balzers. Bei den Nachwuchswett­
kämpfern der  Jahrgänge  1933—1936 schlug sich 
Felix Büchel, Vaduz, de r  im 100 m-Lauf zu ver­
dienten Meisterehrei\  kam, ausgezeichnet. Beck 
Kaspar  aus Schaan w a r  sein schärfster Rivale 
und außer  diesen zwei begabten Nachwuchsath­
leten holten sich Hoop Anton, Ruggell, und 
Brunhart  Andreas, Balzers, den  Lorbeer. — Die 
Tatsache, daß am Landessporttag mit den  ju­
gendlichen Wettkämpfern,  die ihr Pensum be­
reits am Vorsonntag erfüllten, über  hunder t  
Akt ive  an  den  Wet tkämpfen teilnahmen, zeigt, 
daß die Leichtathletik auf brei ter  Basis Fuß ge­
faßt hat. Leistungsmäßig waren  sehr  schöne 
Fortschritte festzustellen. 

Die Radmeisterschaft 
verlief sehr  spannend und de r  Nachwuchsfah­
rer Kurt Ritter hat te  bald für die Ueberraschung 
des Tages gesorgt. Bereits nach 10 Rennkilo­
mete rn  riß Kurt  Ritter in Balzers aus und lag 
bei de r  ers ten Durchfahrt in Vaduz mit fast ei­
ner  Minute Vorsprung an  de r  Spitze. Auch in 
der  Steigung nad i  Triesenberg konnte  e r  den 
scharf nachfolgenden Alois Lampert bis zur 
Bergpreiswertung in Schach hal ten und mit  ei­
nigen Metern  Vorsprung die  Höhe als Erster 
passieren. In  der  Abfahrt  schlössen Kurt  Ritter 
und Alois Lampert  zusammen. Franz Schreiber 
wurde  in de r  Abfahrt  leider durch Defekt zu­
rückgeworfen und Ewald Hasler  nahm allein 
die Verfolgung der  Spitze auf. Lampert und 
Ritter diktierten a n  de r  Spitze ein sehr  forsches 
Tempo und bauten den  Vorsprung bis ins Ziel 
noch wei ter  aus. Auf  de r  Aschenbahn in Vaduz 
siegte Alois Lampert mit  mehreren  Längen über  
seinen Gefährten Kurt  Ritter und  holte sich da­
mit zum zweiten Mal  den  Meistertitel. Mit  ei­
nem Abstand von ca. 4 Minuten folgte Ewald 
Hasler  und als Vier ter  kreuzte  de r  von  Pech 
verfolgte Franz Schreiber das  Zielband. Die 
Leistung des  Nachwuchsfahrers Kurt  Ritter ha t  
s eh r  beeindruckt und mit  ihm zusammen darf 
auch Franz Schreiber e rwähnt  werden, dem das  
Pech leider das Konzept verdorben hatte.  Auf 
alle Fälle wachsen mit  diesen zwei Sportlern 
Rennfahrer heran, die  künftig bei den Meister-

Berggottesdienst: Mariä Geburt, 8. September 

Triesenberg: Hl. Messen um 7.00 und 9.30 
Masescha: Hl. Messe u m  9.00 Uhr 
Gaflei: Hl. Messe u m  7.30 Uhr 
Steg: Hl. Messe um 9.00 Uhr 
Malbun: Hl. Messe um 10.00 Uhr.  
Silum: Hl. Messe um 8.30 Uhr 

Schäften um Sieg und Titel e in ernstes W o r t  
mitreden werden.  

Der Cupfinal der Fußballer 
führte zum neunten Mal die Finalisten Triesen 
und Vaduz zusammen. Das Spiel begann sehr  
verha l ten  und die ersten Minuten brachten kei­
n e  besonderen Geschehnisse. Die beiden Sturm­
reihen sahen sich sehr  s ta rken  Verteidigungen 
gegenüber  und beide Torhüter  standen au f  der  
Höhe ihrer  Aufgabe. Ein schöner Angriff des  
jungen Triesner  Sturmes hä t te  den verdienten  
Torerfolg gebracht, wenn  nicht de r  Vaduzer  
Torhüter  mit e iner  glänzenden Parade den  Tref­
fer verei te l t  hät te .  Kurz nachher blockierte der  
Triesner  Torhüter  eine Direktabnahme des Va­
duzer Linksverbinders. Beim Stande v o n  0:0 
wurden  die Seiten gewechselt. Der Kampf um 
den  Sieg entbrannte  in d e r  zweiten Hälfte 
mehr  und mehr  und der  restlose körperliche 
Einsatz brachte auch sehr  viele Zweikämpfe. 
Spielerisch drückte diese Gangar t  das Niveau  
de r  Part ie  sehr  und  nur  die Frage, wem der  
Siegestreffer gelingen werde,  sorgte bei den 
Zuschauern für Spannung. Regelverstöße und 
verschiedene Entscheidungen des Schiedsrich­
ters lösten beim Publikum Protestrufe und Pfeif­
konzerte  aus, die  für den Fußball keine  Pro­
paganda  bedeuteten.  Zum Glück ließen sich die  
Spieler von diesen Mißfallenskundgebungen 
nicht mitreißen und blieben auch in d e n  span­
nends ten  Situationen fair. Das Triesner Vertei­
digungsdreieck, in welchem de r  Torhüter  und 
beide Verteidiger  ein glänzendes Abwehrspiel  
lieferten, hiel t  den Angriffen der  Vaduzer  bis  
ca. 10 Minuten vor  Schluß stand. Erst dann gin­
gen die Vaduzer  durch einen Nachschuß in Füh­
rung. Zu e rwähnen  ist noch, daß der  Vaduzer  
Torhüter  berei ts  in de r  ers ten Halbzeit sich bei  
e iner  Abwehrakt ion  verletzte und ersetzt wer­
den  mußte. Schiedsrichter Girelli aus  Chur  be­
hielt  die  Part ie  bis am Schluß fest in de r  Hand, 
deren Leitung beim vollen Einsatz aller Akteure  
alles ehe r  als leicht war. Auf  alle Fälle waren  
die Angriffe aus  dem Publikum auf d e n  Spiel­
leiter unverständlich und ents tanden a b e r  aus  
einer spannungsgeladenen Atmosphäre,  die d ie  

Mission im roten Sturm 
P. Ernst  Uebelmann SMB. 

So erzählen u n s  die Gefangenen bei den  Be­
suchen, w e n n  w i r  e twas freier reden können.  

Wir berichten ihnen von ihren  Misisonssta-
tionen und d e n  Christen, nachdem Postverbin­
dung mit d e r  Heimat  möglich ist, können wir 
ihnen auch v o n  den  Lieben daheim und de r  
Gesellschaft  nach jahrelangem Unterbruch Kun­
de bringen und hie  und d a  g a r  heimlich ein 
Brieflein v o n  den  Eltern ode r  Gesdiwistern 
zustecken. W i e  würg t  es da  in den  Kehlen, 
wenn sie fragen, w i e  e s  daheim geht, ob keine  
neue Nachricht vorl iege und manchmal rollt 
eine Träne d e r  Rührung über  die  Männerge-
s'chter, die all die  Leiden d e r  Verfolgung s o  
starkmütig t ragen.  W i e  schwer ist es, wenn  ei­
nem der Tod  d e r  lieben Mut te r  zu melden ist. 
Ein großer Tros t  ist es  allen, daß  in de r  Hei­
mat so viel für sie gebetet  wird. N u r  die  Gna­
de kann die Kraft geben, das  schwere Kreuz zu 
tragen. 

Im Juli 1950 sind es drei J a h r e  seit  d e r  Ge­
fangennahme d e r  Mitbrüder. Einige v o n  ihnen 
s 'nd zu drei J a h r e n  verurteilt .  Sie wissen aber  
n>cht, ob diese drei J ah re  v o n  de r  Verhaf tung 
°der von de r  Urtei lverkündigung a n  berech-
n e t  Werden, d a s  heißt  vom 24. Jul i  1947 oder 

vom 3. Mai  1948. Der  24. Ju l i  g e h t  vorbei,  ohne  
daß einer  frei wird. Doch a m  30. Jul i  rücken 
plötzlich drei  a n  u n d  am 1. Augus t  folgt ihnen 
HH. Bollhalder. Dieser bleibt in Tsitsikar, die  
drei andern  müssen, in  d e r  Gesundhei t  ge­
schwächt, in die  Heimat. V o r  d e r  Abreise neh­
men sie schweren Herzens Abschied v o n  den 
acht im Gefängnis zurückgebliebenen Mitbrü­
dern. Nichts verb inde t  die Mensdien  so wie  
gemeinsam get ragenes  Kreuz. Da die andern 
wei ter  leiden müssen, können sie des  eigenen 
Glückes nicht froh werden.  

Nach drei Monaten  wird auch HH. Studer 
frei u n d  k a n n  heim. Für  die  a n d e r n  wi rd  das  
Leben im Gefängnis mit  d e r  Verschärfung des  
Krieges in Korea  viel härter, W i r  dürfen sie 
auch n u r  mehr  einmal im Monat  besuchen und 
n u r  ganz kurz  einige chinesische W o r t e  wech­
seln. Es ist unmöglich, ihnen die hl. Kommu­
nion zu überreichen. Auch für das  Essen, das  
wir  ihnen bringen, gibt es Einschränkungen: 
Fleisch, Fisch, Reis, Mehlspeisen uftd andere  
sind nicht mehr  erlaubt. Vor  al lem aber  sind 
im Innern  des  Gefängnisses manche Verschär­
fungen. Zudem ist ke ine r  se ines  Lebens mehr  
sidier. Chinesen, d ie  zu  5 o d e r  10 Jah ren  Ge­
fängnis verur te i l t  waren, we rden  n u n  plötzlich 
zur Erschießung abgeführt.  

Unsere Befürchtungen wachsen, wie  HH. 
Stadler, de r  a m  24. J a n u a r  1951 seine 3 l/2jähri­

ge Strafzeit abgesessen hat, auch durch den  
ganzen Februar  h indurd i  nicht frei wird. Doch 
auffallend a m  ers ten  T a g  im Monat  seines Na­
menspatrons,  des hl. Josef, d e n  e r  recht ver­
ehrt, e rhä l t  e r  die  Freiheit  und k a n n  dann  
heim. Das belebt  unse r  Vertrauen,  daß d e r  hei­
lige Josef  auch den  andern  Mitbrüdern zur 
Freiheit  verhelfen werde .  

Sei t  zwei  Monaten  ist die Schweiz durch ei­
n e n  Gesandten  bei  d e r  kommunistischen Regie­
rung  in Peking ver t re ten.  H e r r  Minister  Rez­
zonico ist e in  eifriger Katholik. Auch d ie  kom­
munistische Regierung weiß, daß e r  zur  Messe 
geht, und  auf  seinem Arbeitstisch e ine Mutter­
got tess ta tue hat, v o r  d e r  e r  täglich den  Rosen­
kranz  betet.  Er ve rwende t  sich bei d e r  chine­
sischen Regierung auch sofort  für die  gefange­
n e n  Missionare, verspricht sich aber  v o n  sei­
nen  Schritten wenig, w e n n  nicht Hilfe v o n  oben 
kommt.  

A m  23. März  ersdie int  e in  Soldat und  ruft 
mich ins Gefängnis. Dort teilt  man  mir mit, die  
Regierung habe  beschlossen, die  fünf gefange­
n e n  Schweizer des  Landes zu verweisen.  Die 
Reisekosten hä t t en  wir  zu bestreiten. HH. Ruf 
ist deutscher Staatsbürger  u n d  nicht einge­
schlossen in  diese Verfügung, e r  muß bleiben. 
Einen Augenblick sehe  ich noch die fünf Mit­
brüder.  Der Schmerz, e inen zurücklassen zu 
müssen, drückt sie nieder .  Aber  ke ine  Bitte 

fruchtet etwas, de r  Befehl v o n  oben muß aus­
geführt  werden.  A m  folgenden Tag  beginnt  für 
die  fünf die  Reise un te r  polizeilicher Bewa­
chung. Es ist d e r  29. März, genau  dre i  Jahre ,  
sei t  die  Schwestern frei wurden.  Dem hl. Josef 
sagen wir  innigen Dank. A b e r  froh k ö n n e n  wir  
nicht sein, immer müssen wi r  a n  den  einsamen 
Mitbruder  im Gefängnis denken. Er ist noch 
k r a n k  dazu. Als e r  vergangenes  J a h r  v o n  ei­
nem Arzt  untersucht wurde,  vermute te  dieser  
Krebs. Alle Schritte zu  se inen Gunsten am O r t  
wie  in Peking bleiben erfolglos. Dazu werden  
die  Bedingungen im Gefängnis noch schlechter. 
Es darf  kein Essen mehr  geschickt werden.  Be­
suche sind ebenfalls verboten.  Keine Zeitung 
wird  m e h r  verlesen,  die  Gefangenen dürfen 
kein Buch, ke in  Bleistift m e h r  haben. Nichts 
als Arbe i t  u n d  Gedankendrill .  Manche Gefan­
gene kommen  in  Einzel- u n d  Dunkelhaft. Im 
ganzen Land wird eine Akt ion  zur Unterstüt­
zung ant i revolut ionärer  Elemente durchgeführt. 
In de r  Kathedrale ist e ine  Ausstel lung über  
die Antirevolut ionäre de r  S tad t  Tsitsikar. Auch 
die  Bilder de r  Missionäre s ind dor t  ausgestell t .  
In a l len Städten finden Massenhinrichtungen 
statt, denen  d ie  ganze Bevölkerung be iwohnen 
muß. W i e  wi rd  es  dem schutzlosen Mitbruder  
gehen? Doch Gottes Schutz ist über  ihm. W i d e r  
Erwarten häl t  e r  durch. Nach einigen Wochen 
erhä l t  e r  Spezialerlaubnis, daß  ihm i n  d e r  W o -


